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1 Die Heilung erſcheint täglich Vormittags 
um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und 
Feſttage. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
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Der Paßperiß ee, 
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Wir haben im vorigen Artikel zum Schluß dargethan, daß 
es oft wahre Menſchenliebe war, welche durch Irrthum ſcha— 
dete; etwas Anderes iſt es mit der politiſchen Agitation, ſie 
will gebrauchen, nicht helfen. So hat es die Volkspartei ge⸗ 
macht, ſo auch die Partei der heutigen Reaktion; beide haben 
ihren Halt nicht in der Mittelklaſſe des Volkes, beide werben 
mit denſelben Mitteln, um wenigſtens die Stelle des Volkes, 
wenn auch nur ſcheinbar auszufüllen. E 

Es ist feit Jahren unendlich viel darüber geſprochen, be— 
rathen und geſchrieben worden, wie dem Proletariate aufzu⸗ 
helfen ſei, aber deſſenungeachtet hat noch Niemand ein prak— 
tiſches, allgemein und dauernd wirkendes Mittel gefunden. Es 
iſt indeſſen auch ganz natürlich, denn man ſuchte nur nach 
äußeren Mitteln, gleichſam nach Pflaſtern, um dieſe auf die 
Beulen oder Wunden zu legen, während die Krankheit doch 
weit weniger äußerlich, als vielmehr innerlich iſt. 

Aeußerlich iſt kein Mittel vorhanden; das einzige, welches 
ſich allenfalls bietet, beſteht darin, daß alle künſtlichen Hemm⸗ 
niſſe hinweggeräumt werden müſſen, welche das ſtrebende Ta—⸗ 
lent hindern und feſſeln. Das iſt aber bereits zum großen 
Theil geſchehen, und wenn auch die Söhne höherer Beamten oſt 
vor anderen den Vorzug haben, wenn auch der Nepotismus 

in unſeren Tagen eine Rolle ſpielt, ſo liegen doch geſetzlich dem 
Armen alle Bahnen offen. Wir haben keine abgeſchloſſenen 
Stände mehr; ein Stand geht vielmehr in den anderen über; 

auch dem Sohne des Proletariers fteht kein geſetzliches Hinder⸗ 
niß im Wege, ein reicher Handelsherr, ein Gelehrter, ein Staats⸗ 
mann zu werden, und die Bedingungen liegen dazu im Talent 

und Fleiß. Die Geſchichte giebt hinlängliche Beweiſe hierfür. 
Wir haben keine abſolut zu ewiger Armuth verdammten 
Parias, und es kann deshalb auch von einem Proletariate als 
Stand, ſtreng genommen, keine Rede, ſein. 

Ringen und kämpfen, das iſt die Beſtimmung des Men— 
ſchen, das iſt die Aufgabe ſeines irdiſchen Daſeins, und ſchon 
der Dichter ſingt gar ſchön: 

Nicht vom Kampf die Glieder 

Den Erſchöpften zu erquicken, 
Wehet hier des Sieges duft'ger Kranz. 

Mächtig ſelbſt, wenn eure Sehnen ruhten, 

Reißt das Leben euch in ſeine Fluten, 

Euch die Zeit in ihren Wirbeltanz. 

Armuth wird immer bleiben, ſo lange die Natur des Men— 
ſchen bleiben wird, ſowohl verſchuldete als unverſchuldete Ar⸗ 
muth. Und nach beiden Seiten hin wird geholfen werden 
müſſen. Nicht aber das baare Almoſen genügt, das iſt häufig 
nur das Verderben fördernde Gift, gleichwie jene chimäriſche 
Ausgleichung des Beſitzes, wie wir ſie von den Socialiſten pro— 
klamiren hören, nur eine allgemeine Verarmung und Entſitt⸗ 
lichung zur Folge haben würde, wenn ſie wirklich im Großen 
ausführbar wäre. 

Eine wirkliche Kur kann nur von innen geſchehen, ſie muß 
allen andern vorausgehen und damit beginnen, daß in dem 
Beſitzloſen der Sinn für Ordnung und Sparſamkeit, für Fleiß 
und Sittlichkeit, überhaupt ein humaniſtiſcher Geiſt geweckt und 
gepflegt wird. Dadurch wird ein großer Theil der Armuth ver— 
ſchwinden, und das goldene Zeitalter liegt nicht in ferner Ver— 
gangenheit, ſondern in dem ſchönen Reiche der Zukunft. 


zu entſtricken, 


Berlin, vom 30. März. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem 
ordentlichen Profeſſor an der Umiverfität zu Berlin, Dr. von 
der Hagen, den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlau; dem Kaiſerlich ruſſiſchen Kommerzien-Rath Hei— 
mann in Berlin, fo wie dem Waiſenhaus-Kaſſen-Rendanten 

Philipp Wilhelm Baum in Berlin, den Nothen Adler— 
Orden vierter Klaſſe; desgleichen dem ordentlichen Profeſſor 
der Anatomie und Phyſiologie und Direktor des anatomiſchen 

Inſtituts bei der Univerſität in Bonn, Dr. F. J. CE. Mayer, 
den Charakeer als Geheimer Medizinal-Rath ; und dem Rech- 
nungs⸗Rathe im Miniſterium des Königlichen Hauſes, Karl 
Chriſtian Ferdinand Geiling, unter Ernennung deſſelben 
zum dritten Treſorier bei dem Kron-Treſor, den Charakter 
rines Geheimen Rechnun s⸗Rathes zu verleihen; den Appella— 
tionsgerichts-Rath Bonſeri zu Inſterburg an das Appella⸗ 
tionsgericht in Stettin und den Appellationsgerichts-Rath 
von Glan in Ratibor an das Appellationsgericht Breslau; 
ſo wie den Kreisgerichts⸗ Direktor“ von Stöphafius zu 
Inowraclaw als Direktor an das Kreisgericht zu Halberſtadt 
u verſetzen; den Staats- Anwalt Rimpler in Thorn zum 

ppellationsgerichts⸗Rath in Marienwerder, den Stadtgerichts— 
Rath Berndt in Berlin zum Appellationsgerichts-Rath in 
Frankfurt a. d. O., den Kreisgerichts⸗Direktor Cleinow in 
Samter und den Kreisgerichts-Rath Thiem in Frankfurt zu 
Appellationsgerichts⸗Räthen in Poſen, den Kreisgerichts⸗Direk⸗ 
tor Henneck e in Neu⸗Stettin und den Kreisgerichts-Rath 
Engel in Kulm zu Appellationsgerichts-Räthen in Bromberg, 
und den Kreisgerichts-Nath Schlott in Drieſen zum Appella⸗ 
tonsgerichts⸗ Rath in Ratibor; die Rechls-Anwalte und No⸗ 
ER Reiß ner, Harte und Grubig bei dem Stadt- und 
Kreisgerichte zu Magdeburg zu Juſtiz-Räthen; jo wie den 
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1 bisherigen katholiſchen Militair» Prediger Lampenſcherf in 


Düſſeldorf zum Regierungs- und katholiſch-geiſtlichen und 
Schul-Rath bei der Regierung in Sigmaringen zu ernennen. 


Deutſchland. 


l]! Berlin, 29. März. Selten haben ſich Gerüchte mit 
ſo vielen verſchiedenen Lesarten an einen Mord geknüpft, wie 
an den jüngſt am hieſigen Klempnermeiſter Bontour verübten. 
Zunächſt ſuchte man ihn durch Anknüpfen romantiſcher Liebes— 
abenteuer an denſelben pikant zu machen. So ging die Erzäh— 
lung, eine ehemalige Geliebte, von Eiferſucht gegen eine Be— 
vorzugtere entflammt, habe den Mörder gedungen; nach An— 
deren habe Bontoux eine Wittwe geliebt, und um ſie für ſich 
zu gewinnen, eine reiche Erbſchaft vorgegeben oder auch einen 
namhaften Lotteriegewinn. Hierauf habe die Wittwe ihm den 
Vorzug vor einem früheren Bewerber gegeben, welcher den 
Mörder aus Rache gedungen habe. Sie ſehen, das ſind Alles 
Märchen, von müßigen Köpfen erſonnen und von ebenſo mü— 
ßigen weiter geſponnen. Heute ſtehen die Sachen ganz anders 
und die Bontour'ſche Mordgeſchichte rangirt in der politiſchen 
Spalte, ſo ſehr mir dergleichen im Allgemeinen an ſolcher Stelle 
verhaßt iſt. Der Mörder Lücke, welcher früher bei Bontour 
in Arbeit geſtanden und wegen Geizes bei Zahlung des Lohnes 
an demſelben ſich zu rächen beſchloſſen haben ſoll, hat nämlich 
behauptet, er ſei nur zu Bontour gekommen, um mit einer Ver⸗ 
ſchwörung in Verbindung ſtehende Papiere zu entdecken und 
ihrer ſich zu bemächtigen. In der That hat man ſolche auch 
vorgefunden und ſollen dieſelben in Proklamationen und an— 
deren Scripturen, in Namensverzeichniſſen u. ſ. w. beſtehen. 
Die Polizei hat darum Veranlaſſung genommen, faſt alle no⸗ 
toriſche Rothen zu verhaften. Dies iſt ſeit dem 27ſten geſche— 
hen, ſeitdem jedoch bereits ein Theil derſelben wieder freige— 
geben. Am geſtrigen Tage fanden allein etwa 50 Verhaftun— 
gen ſtatt. Gleichzeitig hat man auch bei verſchiedenen Demos 
kraten achtzig Stück Granaten vorgefunden, Waffen, Pulver, 
Spitztugeln, Trommeln mit deutſchen Fähnen und was man 
ſonſt revolutionatren Apparat zu nennen pflegt. Bei Doctor 
Frankenthal in Moabit hat man überdies den Anzug vorgefun— 
den, welchen Kinkel im Gefängniß getragen hat. Näheres über 
Weſen, Zweck und Zuſammenhang der genannten Thatſachen 
iſt durchaus noch nicht bekannt und der Combination daher ein 
um ſo reicheres Feld eröffnet. Möge es diesmal der Polizei 
gelingen, den Zuſammenhang, wenn ein ſolcher wirklich vorhan⸗ 
den iſt, auch wirklich zu entdecken und den Schleier völlig zu 
heben, der bis jetzt noch über dem Ganzen ruht. Es iſt dies 
Letztere aus mehr als einem Grunde dringend zu wünſchen, 
beſonders deshalb, damit endlich einmal die Uebelthäter erkannt 
und die Gutgeſinnten vor Verkennung und Verdächtigungen 
der verſchiedenſten Art geſchützt werden mögen. Werden ſolche 
Ereigniſſe nicht mit hellſtem Licht beleuchtet, ſo bleibt immer 
auf der Geſammtheit der Bewohner Berlins ein Schatten zur 
rück, welcher das Vertrauen des Königs zu ſeiner Haupt- und 
Reſidenzſtadt zu ſtärken keinesweges geeignet ſein dürfte. Wir 
wollen uns indeß der Hoffnung hingeben, daß ſeine Hochher— 
zigkeit auch dieſe Schatten ohne Spur an ſich vorübergehen 
laſſen werde. 

„Was die orientaliſche Frage betrifft, To ſtimmen alle Nach— 
richten darin überein, daß ihre Löſung ohne irgend einen ern⸗ 
ſteren Conflikt der europäiſchen Großmächte vor ſich gehen und 
das Gleichgewicht ihrer Staaten nicht durch fie geftört werde. 
Iſt die franzöſiſche Flotte auch wirklich nach dem Archipelagus 
aufgebrochen, ohne zurückgerufen worden zu ſein, fo ſieht doch 
nunmehr feſt, daß dieß keinesweges in feindſeliger Abſicht ge— 
ſchehen iſt. A, 

Die Regierung der Vereinigten Staaten Nordamerika's 
hat jetzt Penſionen für die in Mexiko Verwundeten bewilligt. 
Die Verwandten der Verſtorbenen erhalten die Penſion auf 
fünf Jahre, die Verwundeten den halben Sold auf Lebenszeit. 
Die damit verbundenen Aufrufe und ſonſtigen Recherchen wer— 
den ſehr leicht durch die Aemter der Staaten, in welchen ſich 
Betheiligte finden ſollten, bewerkſtelligt werden können. — Der 
Herr Miniſterpräſident iſt geſtern Abend aus der Lauſitz wieder 
hier eingetroffen. 


C. Berlin, 29. März. „Revolution, Revolution,“ ſo 
hoͤrt man jetzt Viele ausrufen, den Einen mit triumphirender 
Miene, den Auderen trüben Blickes über die Unbeſonnenheit der 
Seinen. Völlig aufgeklärt iſt der Vorgang noch nicht, und 
laſſe ich daher „die Feuerſpritze“ reden, welche durch ihr Erz 
ſcheinen am Montag zuerſt im Stande war, über die erfolgten 
Auffindungen und Verhaftungen Nachricht bringen zu können. 
Das erwähnte Blatt äußert ſich alſo: 

„Am vergangenen Sonnabend entwickelte die hieſige 
Polizei eine ungewöhnliche Thätigkeit, es find an 80 Hause 
ſuchungen bei durchweg politiſch verdächtigen Perſonen und an 
40 Verhaftungen vorgenommen worden; unter den Verhafte— 
ten nennt man die Herren Julius Berends, Adolph Streckfuß, 
Leihbibliothekar Müller, prakt. Arzt Falkenthal u. A. (Die 
beiden erſtgenannten Herren waren am anderen Tage wieder 
der Haft entlaſſen.) Das ſämmtliche Perſonal der Polizei war 
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in Thätigkeit, an einzelnen Orten hatte man bei den Haus- 
ſuchungen auch Feuerwehrmänner zugezogen. Alle Operatio⸗ 
nen ſcheinen nach einem wohlorganiſirten Plane gleichmäßig um 
12 Uhr Mittags begonnen zu ſein. Natürlich machte dieſes 
Ereigniß ſofort große Senfation und ſchon am Nachmittag ver— 
breiteten ſich beunruhigende Gerüchte, daß man ein ernſtes 
Komplott entdeckt und bedeutende Waffenvorräthe vorgefunden 
habe. Wir können zur Beruhigung unſerer Leſer aus ſicherer 
Quelle Folgendes über dieſe allerdings höchſt beachtenswerthen 
Ereigniſſe mittheilen. Es war der hieſigen Polizei nicht ent- 
gangen, daß ſich ſchon einige Zeit vor den neueſten bekannten 
Mailänder Ereigniſſen und den gleichzeitig an anderen Orten 
hervorgetretenen politiſchen Bewegungen auch unter dem ertreme 
ſten Theile der Berliner Demokratie eine ungewöhnliche Bes 
wegung zeigte. Es fielen einzelne drohende Acußerungen, man 
bemerkte verdächtige Perſonen ab- und zureiſen, von denen ſich 
namentlich in den letzten Tagen bei der bekannten Verfolgung 
der Kalabreſerhüte wieder Spuren gezeigt haben ſollen. Nas 
mentlich wurde die Polizeibehörde in Folge von Londoner Nach⸗ 
richten auf ein hierſelbſt beſtehendes weitverzweigtes Komplolt 
aufmerkſam, welches enge Verbindungen mit den Londoner 
Flüchtlingen unterhielt und deſſen Mitglieder in der letzten Zeit 
ſich in einer höchſt auffälligen Weiſe mit der Anhäufung von 
Waffen- und Pulvervorräthen beſchäftigt hatten. Es ergaben 
ſich ſogar deutliche Spuren eines förmlichen Artillerie Labora⸗ 
toriums, welches von einigen der verdächtigen Perſonen unter 
halten wurde. Schlauer Weiſe hatte man für dieſen Haupt⸗ 
punkt der verbrecheriſchen Thätigkeit gerade die höchſt weitläu⸗ 
figen Fabrikräume eines der konſervatipſten Bürger der Stadt 
gewählt, weil man dort vor einer Hausſuchung völlig ſicher zu 
ſein glaubte. Der Werkführer dieſer Fabrik, welcher ſich in 
dem Komplott befand, hatte dieſe günſtige Situation vermittelt. 
Die Polizeibeamten haben bei der Viſitation dieſer Fabrik, bei 
welcher mit einer ſolchen Gründlichkeit verfahren wurde, daß 
ſelbſt die Dächer abgedeckt und die Dielen aufgeriſſen wurden 
unter dem Dachgeſimſe verſteckt an 60 Spiegelgranaten vorge⸗ 
funden, welche von Gußeiſen gefertigt ſind und die Größe 
Cpfündiger Kanonenkugeln haben. Es bilden dieſe Granaten 
eine höchſt gefährliche Waffe für den Barrikadenkampf, da ſolche 
mit der bloßen Hand geworfen oder auch mit Brandraketen 
geſchoſſen werden können. An andern Orten hat man auch 
ſolche Granaten in bereits gefülltem Zuſtande gefunden. Auch 
die hölzernen Zünder zu den Granaten und der zu ſolchen die⸗ 
nende Pulverſatz iſt aufgefunden. Namentlich wichtig iſt aber 
das Auffinden zweier gefüllter eiſerner kongreviſcher Raketen 
welche in der oben erwähnten Fabrik unter den Dielen vers 
borgen lagen; dicht dabei ſand man zehn Infanterie-Gewehre 
mit Bajonnetten und andere Waffen hinter einem Schornſtein 
ſehr künſtlich verſteckt. Aehnliche Sachen ſind noch an mehre— 
ren anderen Orten aufgefunden worden, namentlich fand man 
in einer höchſt auffälligen Weiſe faſt überall friſche Pulvervor⸗ 
räthe. Bei einem praktiſchen Arzt in Moabit fand man nahe 
an 1 Ctr. Pulver, eine enorme Menge Spitzkugeln und ſcharfe 
Patronen, ſo wie 158 Stück kleiner metallener Brandraketen 
welche aus Infanterie-Gewehren geſchoſſen werden, und die 
Formen zur Anfertigung derſelben. Der größte Theil der ge⸗ 
fundenen Sachen trägt noch Spuren einer ganz neuen Thä⸗ 
tigkeit, und es ſcheint keinem Zweifel unterworfen, daß es ſich 
hier wirklich, ſo wahnſinnig und abenteuerlich eine ſolche Idee 
auch erſcheinen muß, um ein gefährliches Komplott gehandelt 
hat, deſſen Thätigkeit für die neueſten Ereigniſſe beſtimmt war. 
Einen höchſt intereſſanten Fund hat die Polizei dabei inſofern 
gemacht, als man bei einem Einwohner in Moabit den Anzug 
gefunden hat, in welchem Kinkel aus dem Zuchthauſe zu Span 
dau entflohen iſt. Kinkel ſcheint ſich alſo damals nach der 
Flucht dort umgekleidet zu haben. Es ſcheint hier eine der 
e gerichtlichen Unterſuchungen in Ausſichtz zu 
ſtehen.“ f 
Die in beiden Kammern geforderte Regierungsvorlage 
gegen die fernere Zerſtückelung des ländlichen Grundbeſitzes 
dürfte in der laufenden Kammerſeſſion ohne Erfolg bleiben. 
Unterm 9. März hat der Miniſter des Innern ein Reſcript 
an die Regierungen erlaſſen, in welchem ſpäteſtens binnen drei 
Monaten gutachtliche Aeußerungen und genaue ſtatiſtiſche An— 
gaben zur Prüfung des Gegenſtandes eingefordert werden. Die 
Regierungen ſollen ſich über die Fortſchritte, welche die Dis⸗ 
membration des ländlichen Grundeigenthums ſeit dem Beginn 
des Jahres 1837 gemacht hat, ſo wie über die Veränderungen, 
welche dadurch in der Zahl der verſchiedenen Gattungen dieſes 
Grundeigenthums ſeitdem eingetreten ſind, und zugleich über 
die hauptſächlichſten Urſachen der vorgekommenen Dismembra⸗ 
tionen unter beſonderer Angabe der Zahl derjenigen Zerſchla— 
gungen, welche auf einer gewerbsmäßigen Speculation beruht 
haben, äußern. — Dem Vernehmen nach iſt es, wie die „V. Z. 
ſchreibt, nunmehr gelungen, eine Apditional-Convention 1817 
Pofivertrage zwiſchen Preußen und Frankreich vom Jahre f 
abzuſchließen, nachdem man hat darauf verzichten muſſen, einen 
neuen Vertrag zwichen Frankreich und dem deutſchen Poſtver— 
ein zu Stande zu bringen. — Danadı ſetzt ſich das Porto für 
den Brief im Gewicht von % Loth aus dem einfachen Porto: 
fat Preußens, des belgiſchen Tranſitporto's und Frankreichs 


zuſammen und beträgt von jedem Punkte Preußens nach jedem 
Punkte Frankreichs via Brüſſel ungefähr 6 Sgr. 5 

Auch von Seiten Preußens iſt nun der Abſchluß eines 
Vertrages mit den Vereinigten Staaten über die gegenſeitige 
Auslieferung von Verbrechern, natürlich mit Ausnahme derer, 
welche in politiſcher Beziehung gravirt find, zu. Stande ge⸗ 
kommen. Es wird alſo Betrügern nicht mehr, wie bisher, ge⸗ 
ſtattet ſein, ſich mit fremdem Gute ſorglos in den Staaten der 
Union niederzulaſſen. 

Der Minitter-Präfident v. Manteuffel iſt aus der Lauſitz 
zurückgekehrt, dagegen iſt der Handelsminiſter v. d. Heydt nach 
Elberfeld gereiſt und wird erſt am 2. April hierher zurückkeh⸗ 
ren. Außerdem ſpricht man davon, daß der Unterſtaats⸗Sekre⸗ 
tair v. Manteuffel die Ober⸗Präſidentur von Pommern erhal⸗ 
ten foll, während der jetzige Inhaber derſelben, Hr. v. Senfft⸗ 
Pilſach, an die Spitze des neu zu bildenden Ackerbau-Miniſte⸗ 
riums treten würde. 5 8 

Vorgeſtern Nachmittag 4½ Uhr iſt der Klempner-Meiſter 
Bontour begraben worden. Die Meiſter und Geſellen des 
Klempnergewerks gaben der Leiche das Geleit. Zwei Muſik⸗ 
Chöre ſpielten abwechſelnd Trauer Melodien. Den langen 
Zug, der von einer ungeheuren Volksmenge begleitet wurde, 
hielt eine ſtarke Abtheilung von Schutzmännern in Ordnung 
und ſorgte gleichzeitig für Auftechthaltung der Ruhe. 


„ie Hamburg, 27. März. Ich erwähnte ſchon in 
meinem letzten Berichte der großen Mannigfaltigkeit von, Vor⸗ 
trägen, welche im Laufe des nun hoffentlich auch faktiſch ver⸗ 
floſſenen Winters hieſelbſt gehalten worden ſind. Zwei Loca⸗ 
litäten ſind es vornämlich, in welchen dieſelben ſtattfinden — 
die Leſehalle und der große Hörſaal des akademiſchen 
Gymnaſiums. Erſtere, im Jahre 1850 begründet, iſt haupt⸗ 
ſächlich das, was ihr Name beſagt, und war, ſo lange noch 
ein Reſt von politiſcher Agitation in Hamburg vorhanden war, 
Sammelpunkt der liberalen, an der von der Conſtituante ent⸗ 
worfenen Verfaſſung feſthaltenden Partei, hat nun aber zum 
großen Vortheil ihres materiellen Beſtandes längſt dieſen poli⸗ 
tiſchen Charakter verloren, und wird von Männern jedes 
Standes und jeder Richtung beſucht, die beſonders ihre Abende 
auf eine geiſtig anregende und zugleich unterhaltende Weiſe 
hinzubringen lieben. Zu dieſem Ende umfaßt die Leſehalle ſehr 
große Räumlichkeiten. Das untere Geſchoß bildet einen gro⸗ 
ßen Saal, der für gewöhnlich ganz das Ausſehn eines beleb⸗ 
ten Kaffeehauſes darbietet. Die oberen Räumlichkeiten bilden 
die Leſeſäle, in welchen ſich die beliebteſten deutſchen, franzö⸗ 
ſiſchen, engliſchen, däniſchen, amerikaniſchen u. ſ. w. Zeitungen, 
die beſten künſtleriſchen und wiſſenſchaſtlichen Zeitſchriſten, die 
Nova des Buchhandels, ſowie die hamburgiſchen und altonai⸗ 
ſchen Lokalblätter vorfinden. Daneben ein Billardſaal, und 
das Lokal des hamburgiſchen Schachklubs. Eine Treppe höher 
noch die Bibliothek der Leſehalle, die aus den vorher auf dem 
Büchertiſche des Leſelokals gelegenen Novis, aus Geſchenken 
der Mitglieder und ſonſtigen Ankäufen ſchon zu einem recht 
anſehnlichen Beſtande angewachſen iſt, und ſich fortwährend 
vergrößert. Bei der großen Anzahl der Mitglieder und der 
unentgeldlichen Verwaltung des Inſtitutes abſeitens eines von 
den Mitgliedern ſelbſt in einer General» Berfammlung alljähr⸗ 
lich gewählten Vorſtandes iſt trotz des verhältniß mäßig gerin⸗ 
gen jährlichen Beitrages der Mitglieder, die Finanzlage des 
Inſtitutes eine ſo günſtige, daß anſehnliche Summen für Vor⸗ 
träge verausgabt werden können, welche in der Regel an den 
Dienſtag und Freitag Abenden in dem unteren Geſchoſſe von 
hieſigen Gelehrten gehalten werden. Dieſe, nur den Mitglie⸗ 
dern zugänglichen Vorträge ſind ſehr mannigfacher Art, alle 
jedoch aus einem Umkreiſe entnommen, der eine praktiſche Ten⸗ 
denz wenigſtens nicht ausſchließt. Geſchäftliche Darſtellungen 
mit Beziehung auf die Gegenwart, ethnographiſche und cultur⸗ 
hiſtoriſche Schilderungen, zuſammenfaſſende Schilderungen des 
geſammten Gebietes der Natur, Handelsgeſchichte und Politik, 
— ſind die Gegenſtände, die namentlich im verfloſſenen Wins 
ter zur Behandlung gekommen ſind. Das Intereſſe an dieſen 
Vorträgen iſt fortwährend im Steigen begriffen, und führt der 
Leſehalle andauernd neue Mitglieder zu, ſo daß bereits an 
eine Erweiterung der ſchon jetzt ſo bedeutenden Lokalitäten 
gedacht werden muß. Auch haben nicht nur hamburgiſche, fon 
dern auch durchreiſende auswärtige Gelehrte, und unter dieſen 
ſehr namhafte Perſönlichkeiten, wie der Stenograph Herr Ga— 
belsberger, Prof. Eſchricht von Kopenhagen, der Mnemoniker 
Otto Neventlow daſelbſt Vorträge gehalten, und auch gleich 
nach Oſtern ſind einige Vorträge des bekannten Naturſorſchers, 
Prof. Schleiden aus Jena, der ein geborener Hamburger iſt, 
angekündigt. — Die andere Lokalität iſt der große Hörſaal des 
akademiſchen Gymnaſiums. Das hamburgiſche akademiſche 
Gymnaſium iſt ein höchſt eigenthümliches Inſtitut, desgleichen 
es jetzt wohl nur noch wenige in deutſchen Landen geben 
möchte, — eine Mittelanſtalt zwiſchen einem preußiſchen Gym⸗ 
naſio und einer Univerſität. Die Anſtalt hat fünf Profeſſoren 
und in der Regel nicht mehr als 4 — 5 ſtändige Hörer, da 
Niemand ſeiner wiſſenſchaftlichen Laufbahn wegen zum Beſuche 
derſelben gehalten iſt. Um nun den Vorwurf der Unnützlichkeit 
von ſich abzuwälzen, haben dieſe Profeſſoren bereits ſeit einer 
längeren Reihe von Jahren öffentliche Vorträge zu halten be⸗ 
gonnen, geſchichtlichen, artiſtiſchen, naturwiſſenſchaſtlichen und 
ſelbſtphiloſophiſchen Inhalts, für die bei dem Neubau der ham⸗ 
burgiſchen öffentlichen Schul- und Lehrgebäude, deren Einwei⸗ 
hung im Jahre 1840 ſtattfand, ein großer amphitheatraliſch 
gebauter Hörſaal errichtet wurde, der mehrere Hundert Hörer 
mit Bequemlichkeit faſſen kann, und zu dem der Zugang denn 
auch allgemein freiſteht. Auch hieſige Privatgelehrte können 
indeß auf ein an die obere Schulbehörde gerichtetes Geſuch 
die Benutzung des Saales zu nach ihrem Belieben öffentlich 
oder privatim zu haltenden Vorleſungen erhalten, und haben 
dieſe Vergünſtigung in den letzten Jahren zahlreich benutzt. Es 
ſind dort Vorträge über den Elektro-Magnetismus, den Mes⸗ 
merismus u. A. gehalten worden, und auch Ihr Correſpon⸗ 
dent hat dieſen, den beſten Auditorien der Berliner Univerſität 
vorzuziehenden Hörſaal zu einigen Vorleſungen über franzöſi⸗ 
ſche Literatur benutzt, Dit das für eine jo materielle Stadt, 
wie Hamburg iſt, nicht geiſtiges Leben genug? 

Schweiz. 


Jürich, 26. März. Die neusflen Briefe aus Teſſin 
melden von Unruhen in Lugano, welche zwar an ſich nicht be⸗ 
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Fraukreich. 

Paris, 27. März. 
wichtige Maßregel getro 
kulanten aus dem Saa 
Börſe austreiben. 
paniſche Schrecken, 
Börſenſpieler durch die Ausbeutung 
ſtantinopel neulich hervorbrachten. D 
nun auf das Boulevard zurückgezogen, 
vallerie zerſtreuen mußte. Man wird ü 
der Induſtrie durch keine noch ſo harten 
unterdrücken können. 


ſtehende Depeſche 
man Beſorgniſſe, 


der Lombardei und Herbei 
Luino liegt am Lago maggiore, 
dieſen See und den Lag 
einer größeren Truppenma 


lombardiſchen Gebiets wäre militäriſch 
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berhaupt dieſen Zweig 
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Auch Herr Carlier richtete nichts aus. 
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Rußland und Polen. 

„ Ueber die mehrerwähnten 
Unbeſtimmtes in's Publikum. Der 
ſoll ſich auf an⸗ 
In wie weit die 


Petersburg, 
Unterſchleife dringt nur 
vorläufig ermittelte Verluſt der Comitekaſſe 
derthalb Millionen Silberrubel belaufen. 
Generale an dem Unterſchleife des Kaſſen-Verwalters, der den 
Rang, eines Geheimen Raths belle 
Special-Kriegsgericht ermitteln. 
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Nachläſſigkeiten folgten. 


Telegraphiſche 
Berlin, 28. März. 
heute in Ranbor den Anſchlu 


ſenbahnzug aus Wien hat 
5 an den Zug hierher nicht er⸗ 


Modena, 23. März. 
fremder Staaten gegen revolution 
gezettelte Unternehmungen firenge 
Reciprocitätsprinzips, verfügt. 
von Militair-Kommiſſionen gef 

Lugano, 23. März. 
eute mit Knütteln bewaffnet un 
zione ſederale ſchreiend 
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zogen ſogar die bis dahin 
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Veränderungen im Perſona 


Die Regierung hat zum Schutze 
naire, auf ihrem Gebiete anz 
Maßregeln, vorbehaltlich des 
Die Straſerkenntniſſe ſollen 


le Bauern aus Val Colla 
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Bürger ihnen Brod und Kleidungs⸗ 
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tags. Der heutige „Moni⸗ 
n des Generals Ornano zum 
8 Generals Lebrun zum Groß⸗ 
außerdem enthält derſelbe zahlreiche 
der Kaſſenbeamten. 

Papſt wäre perſönlich da⸗ 
nach Paris zu kommen. 
ſei dieſem Wunſche ebenfalls 
Antonelli habe ſich jedoch da⸗ 
wahrſcheinlich, daß des Papſtes Meinung 


Vormittags. Der Kaiſer hat eine Depu⸗ 
roßhandlungshäuſern empfangen, die 
welche ihre freundlichen Geſinnungen 
Die Antwort des Kaiſers lautet 


für, auf des Kaiſers Wunſch ! 
Kapuziner⸗Kardinal Recanati 
günſtig beſtimmt; 


durchdringen werde. 


tation von engliſchen G 
eine Adreſſe übergeben, 
gegen Frankreich ausſpricht. 
durchaus friedlich. 
London, 26. März. 
fene Dampfer „Humboldt“ 


Der in Southampton eingetrof⸗ 
bringt Nachrichten aus New⸗Nork 


vom 13ten. Im Kongreß batte Clapton den Bulwer⸗Vertrag 
vertheidigt, nachdem er durch Douglas einen heftigen Angriff 
erfahren hatte. > 

Odeſſa, 16. März. Die Handelsgeſchäfte ſtocken in 
Folge der Kriegsrüſtungen. (Tel. Dep. d. C. B.) 


—— — ' 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 30. März. Morgen findet die Benefizvorſtel⸗ 
lung des Frl. Ganz ſtatt, welche ſich die „Indra“ von Flo⸗ 
tow gewählt hat. Die vortrefflichen Leiſtungen der jungen 
Dame als Zigaretta ſind bekannt, und dürfte das Publikum 
eines heiteren Abends gewiß ſein. 


— Polizei⸗Bericht vom 27. März. Entwandt ſind: 1) aus ei⸗ 
nem Hauſe in der Papenſtraße eine ſchwarze Sammtjacke mit Zacken 
und ein roth und blau karrirter Oberrock ohne Leibchen; — 2) aus ei⸗ 
ner Kartoffelmiethe zu Grünwieſe ca. 9 Schfl. weiße Kartoffeln; — 3) 
aus einer Gaſiſtube auf der Laſtadie ein Paar blaue Tuchhoſen, zwei 
blaue Tuchröcke; — 4) aus einem Laden in der Grapengießerſtraße ein 
Kober; der Dieb iſt ermittelt; — 5) aus einem Hauſe in der Schulzen⸗ 
firaße eine Fallthüre; der Thäter iſt ermittelt; — 6) aus einer Woh⸗ 
nung zu Bredow eine ſilberne Taſchenuhr; der Diebſtahl iſt ermittelt; — 
7) von einer Schiffsladung eine Quantität Rüböl; der Dieb iſt verhaf⸗ 
75 — Bee e ns 10 N wegen Bettelns 1, 

gen ertreibens 2, wegen achsloſigkeit 1, j 
Ruheſtörung 1 Perſon. N e 


Vermiſchtes. 


Wien. Die „Fr. S. Z.“ meldet, daß der Graf O'Donnell 
von der Frau Erzherzogin Sophie einen einfachen goldenen 
Ring mit einem großen Türkis (Symbol der Treue) erhielt. 
Unter dieſem Steine befinden ſich Haare des Kaiſers, die vom 
kaiſerlichen Blut getränkt ſind. Im Innern des Ringes ſind 
die Worte eingegraben: „Gott vergelte es Dir!“ 


— Am 22. Febr. fanden in Petersburg im Bei 
des Großfürſten Konſtantin utedasewilſc Versuche mit ber 
durch Herrn Nobel vervollkommneten Ericsſon'ſchen Maſchine 
Statt. Dieſelbe hat ſich während der einſtündigen Thätigkeit 
zur Zufriedenheit aller Anweſenden als zweckmäßig bewährt. 
Die Vervollkommung durch Herrn Nobel beſteht in der Ein⸗ 
richtung der Cylinder, deren einer ſich im Innern des Anderen 
befindet, während ſie nach der Eriesſon'ſchen Einrichtung über 
einander ſtanden. „Bis jetzt“ — ſagt die Nordiſche Biene — 
„iſt eine ſolche Maſchine noch nirgendwo in Europa thätig ge⸗ 
weſen, weßhalb wir uns beeilen, dieſe Neuigkeit unſeren Leſern 
mitzutheilen.“ N 

Fr. Die Wiener „Preſſe“ erzählt: Was der Zufall Alles 
treibt. Die Gräfin Chambord hat zu einer in 890 a 
teten Wohlthätigkeits-Lotterie eine eigenhändige Stickerei ge⸗ 
ſpendet. Das Loos Nr. 147 gewann dieſen Treffer und die 
Gewinnerin iſt — die gegenwärtige Kaiſerin der Franzoſen. 


STADT- THEATER. 


Andreas Hofer, dramatiſches Gedicht in 5 Aufzügen 
von Carl Immermann. 


Immermann beklagte ſich einſt bitter, daß keine ſeiner dramatiſchen 
Arbeiten bei der General⸗Intendantur der Berliner Hofbühne, unſtreitig 
zur damaligen Zeit die erſte Deutſchlands, die gewünſchte Anerkennung 
fand, und ſchien nicht übel Luft zu haben, dem Grafen Brühl, wenn 
nicht eine perſönliche Animoſität gegen den Verfaſſer, ſo doch ein nicht 
1 beſiegendes Vorurtheil gegen die von ihm verfolgte Richtung zuzu⸗ 
chreiben. Die Zeit hat ſeitdem über die Romantik zu Gericht geſeſſen 
und fie in Erzvätern und Epigonen verurtheilt; Immermann ſelber wurde 


ſchon, als ihm der Lorbeer noch friſch grünte und die Pfalmen feiner 


Jünger und Bewunderer gar luſtig klangen, vom Grafen Platen 
An e te Auf ee 8 W 
itterkeit verhöhnt, die eben durch das i i 
S e und a —. ag 80 Maßloſe ihrer Polemit 
Wir erwähnen des romantiſchen Oedipus, w 
Ilias“, wie Platen das dramatiſche Gericht 3 
bezeichnet, von dem kritiſchen Grafen für eine Haupt⸗ und Kapitalſünde 
unſers Autors gehalten wird. So arg iſt es nun freilich nicht obgleich 
— 5 ae re man vom Gedichte abftrahirt und nur das Drama in 
8 * Auffüben unläugbar großen Schwaͤchen leidet. Wer ein Weik, 
AR Ben rung beſtimmt iſt, ſelber ein dramatiſches Gedicht nennt, 
wirkliche Ha N zu der Berechtigung deſſelben, ein Drama, eine 
1155 + lung der Geſchichte, in den engen Rahmen von fünf Akten 
in be ige rängt, zu heißen und vorzuſtellen, kein zu großes Vertrauen 
5 N nn 5 15 ein Drama ſoll aber auch in der That etwas Anderes ſein, 
Dao eihefolge von Situationen und gut verſiſtzirter Monologe und 
76 * Spb Drama, eine Tragödie, ſei es dem bürgerlichen Leben, ſei 
be phären entnommen, in denen gekrönte Helden und Cäfaren ſich 
Notts wer ſoll vor allem die einheitliche Idee haben und die dramatiſche 
en e u Sa berg die Ben egeen an den Eonfequen« 
enen Schuld, ni urch eine Laune des tü 
1 = Abgrund a 0 ee 
Von dem iſt freilich in dem Immermann'ſchen Stücke keine Spur. 
Die Handlung iſt überaus dürftig, die Kataſtrophe, in ihrer innern Be- 
vechtigung kaum für ein Stück genügend aus jener edlen Ritter und 
Räuber Schreckensherrſchaft auf unſeren Bühnen. Der erſte Akt beſteht 
aus verſchiedenen Expoſitionsſcenen; der Kern iſt Franzoſenhaß und Vor⸗ 
bereitung zu einem Tyroler Rütli, zugleich aber in der ſchuldigen Liebe 
der armen Elsbeth zu dem ſchönen La Coſte die Kataſtrophe anmeldend 
oder einläutend. Zweiter Akt Gemetzel an allen Ecken und Enden, Ka⸗ 
nonenſchläge, Pelotonfeuer von wahrhaft draſtiſcher Wirkung auf Weir 
bernerven; — ein geſchlagener Herzog von Danzig, der feinem Lieutenant 
gegenüber die Rolle des antiken Helden ſpielt, Andreas Hofer und Pater 
Haspinger, die ſich küſſen im Siegesrauſch, Joſeph Sp bacher, der auch 
nach Küſſen ruft, Schlußgruppe. Der dritte Akt macht uns mit der 
Verſtoßung Elsbeths bekannt, die in einer pſpchologiſch überaus verfehl⸗ 
ten Scene, die beiläufig bemerkt Herr Schlögell ſo wenig als ſeine 
übrigen bemeiſterte, vor ſich ging und führt uns dann wieder auf's Gr 
biet der Geſchichte, indem er den Friedensſchluß rapportirt. Der vierte 
Akt bringt Andreas Hofer mit dem ritterlichen Vicekoͤnig Eugen zu einem 
wunderbar ſchönen Dialog zuſammen; Hofer verſpricht, die Waffen nie 
derzulegen, wenn ihm die eigene Friedenserklärung ſeines Kaiſers vor⸗ 
gelegt wird. Mit dieſer Erklärung nun zu ihm geſendet, verfällt Hert 
La Coſte auf die unglückliche Idee, in der Iſel⸗Hekberge einzukehren, der 
Zufall will es, daß er die von ihm verrathene Elsbeth vort trifft, dis 
racheſchnaubend ihn erdolcht, aus Zufall die Fackel fallen läßt und jh 
verzweifelnd in einen bereit gehaltenen Abgrund ſtürzt. Das Bett fäng 
Feuer, der ſchöne Obriſt-Lieutenant verbrennt und Alles glaubt natürlich, 
daß die Depeſche mit zu Staub und Aſche wird Hofer erhält fie weiß, 
ſtens nicht, fegt den Krieg auf eigene Fauſt fort, wird gene und endli 4 
von einem Prieſter Donay, der eigends zu dieſem Bebuf fi währen 
der ganzen fünf Akte in der Rolle des Böſewichts ohne jedes genügt" m 
Motiv übt, elendiglich verrathen. Bei vieſer Gelegenheit finbei ſich nen 
auch, daß die F — wie fie J. igte 
nennt — wohl den unglücklichen La Coſte, aber nicht die gepeil I 
Friedenserklärung des guten Kaiſers Franz verbrennen konnte; fie w 
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dem braven Sandwirth noch in oplima forma präſentirt, derſelbe ver⸗ 
le n günstigen Moment zum Schluß des Stücks, der ihm zwei Sei⸗ 
n früher geboten war, ruft „nach Mantua“ und der Vorhang fällt über 
die „Pufler haler Ilias“, die trotz aller Schwächen, dennoch Momente 
tlefpoetiſcher Empfindung, einen herrlichen Dialog und ſonſt manche 
Stelle hat, die den Hörer unwillkürlich packt und in die Begeiſierung des 
Autors binüberreißt. Im Einzelnen ſchön, im Ganzen verfeblt; das 
möchte im Kurzen die Kritik des Stückes ſein; die drei letzten Akte ent⸗ 
ſchädigen im Uedrigen vielfach für die Kanonenſchläge der erſten. 
as die Dariiellung anbetrifft, fo wünſchten wir zuvörderſt, daß 
die verehrten Künſtler insgeſammt, die im erſten Akte zu wirken hatten 
ss . ra ehnmanfrengung zumuthen möchten. 
5 er Bühne her nur Etwas, das ei 
Getümmel glich. An ſpeciellen Bemerkungen fügen wir rare 
= Direktor Hein, deſſen Darſtellung namentlich im Aten und sten 
te n Wirkung war, in dem erſten von einer gewiſſen 
Monotonie efangen war, die an ſeinem kräftigen Organ um fo mehr 
auffält, Herr Bermdal gab den ritterlichen Eugen viel zu ſentimen⸗ 
tal, Irl Muller, weiche ihre Rolle beſſer als mancher ihrer Kollegen 
memorirt hatte, erinnerte uns manchmal nicht angenehm an das Erelins 
ger ige Balhos, yem er glücklich entronnen zu ſein hofften, und das die gewiß 
—— 18550 5 en 2 um fo weniger anzuwenden braucht, als ihre 
iefen Klang von vornherein zum Tragiſchen neigt. 


Lieder für Komponiſten. 


% 
An die Nacht. 

Nun nahſt du, milde Mutter Nacht 
Dem Unglück das noch weinend wacht; 
Du ſuchſt es in dem Trauerhaus, 
Du breit'ſt die dunklen Arme aus, 
Und ziehſt es an dein ſtilles Herz: — 
O Mutter Nacht, du kennſt den Schmerz. 

Aus deinen Augen tropft er leis 
Als Thränenthau auf Rohr und Reis, 
Von deinen Lippen bebt ſein Schall 
Als Klagelied der Nachtigall, 
Aus deinem Athem weht ſein Hauch 
Als Zephyr um den Roſenſtrauch. 

Du kennſt den Schmerz, nun gieb uns Ruh', 
Deck' ihn mit duft'gen Schatten zu; 
Streu’ Mohn des Schlummers ſüß und mild, 
Wo noch im Aug' die Thräne quillt, 
Wo Sehnſucht ban t, wo Wehmuth wacht: — 
O komm' uns, ſtille Mutter Nacht. M. 


Barometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


Morgens 


& Mittags Abends 

März. | As uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 

Barometer in Pariſer Linien 27 | 339.18“ 339,63,“ 339,89“ 
auf 0° reduzirt. 28 340,32 | 340,30 340,18, 
Thermometer nach Reaumur, = = 895 z 125 = yo 


See: und Strom: Berichte, 


Swinemünde, 27. März. Die Kälte flieg geſtern bis auf 12° 
trotzdem aber iſt die Rinne des Fahrwaſſers bis 5 Leenen KR 
gekömmen und zwar in Folge der ſtarken Ausſtrömung. Die im Eiſe 
liegenden beiden Briggſchiffe ſind noch immer ſichtbar. So weit man 
ſehen kann, iſt die See mit Eis bedeckt. Das Haff liegt ſehr feſt und 


a Laſten . 

openhagen, 23. rz. Auch heute war von der Zollbude aus 
kein offenes Waſſer zu ſehen, da die Kälte, wenn i 

fo ſtrenge, dennoch immer anhält. 4 un auth nicht mehr ganz 


amburg, 28. März. Heute Morgen hatte ſich wi i 
Eisdecke von V Diche auf dem Elbfrem, bag endlich e 
Oberwaſſer, ſowie der herrſchende Oſtwind treibt alles Eis wieder ab⸗ 
wärts. Im Hafen ſelbſt muß morgen wieder geeiſet werden. Kälte 


2", Grad. 0 - 
Schiffs-Machrichten. 

Stettin, 29. März. In See angeſprochen: David, Radmann, 
auf der Heimreiſe begriffen, am 28. Januar unweit Kap de Gatte. 

Cuxhaven, 28. März. Unſer Fahrwaſſer iſt gänzlich frei vom 
Eiſe — Capt. Dreyer, von Galeas Johannes berichtet: am 19. März 
den Blankneſer Schooner Telegraph, Kapt. Flotwedel, von Meſſina nach 
Stettin beftimmt, auf 53° 16“ N. Br und 3° 30“ O. Lge. geſprochen zu 
haben. Derſelbe hatte 50 Tage Reiſe. 

Roſtock, 27. März. Aus Wuſtrow wird uns geſchrieben daß un« 

weit dort, 2 M. NNW. ſeit geſtern zwei Briggſchiffe mit feſtgemachten 
Segeln, bei augenblicklicher Witterung ohne Gefahr, im Eiſe feſtſitzen. 


Angekommene und abgegangene Schi 
tie. 
aus erpen, 25. März. Cath. 5 vpe, nach 15 
e arcelona, 3. März. a er 75 Grangemouth. 
iſe — von Charleſtown. 

Tine 19. März. Polarſtjernen, Haben, nach Stettin. 
8 * 19. März. Pommerania, Darmer, von ? 
N ar run: rieberife, Schmidt, nach Firth of Forth. 

gemouth, 22. März. Michael, Schmidt, von Leith. 

—.— es, ru v. Königsberg. 

Havana, 3. März. David, S er I 2 
Hull, 21. März. Glance, Hewienfenac hem Neivcafie. 


ueifer, Palma 
Familien, — + 
’ 


Kirkaldy, 24. März. Sauey Er Dapidfon, nach Grangemouth, 
Lovely Marte, N Stettin zu laden. 


Hari 
Tugend, Radloff, do. nach ehe, 


Jupiter, Moritz, in Lad. nach Mirauichi. 


nach Königsberg. 
Sydney Claude, Oltmann, 5 Stein. 2 


do 
Jean M'Crea, Graha H 
Geſina Jantina, Alber be 
aunp, Yaung, Be; 
23. Wager, Ladwig, klarirt S. 
* . Kreß, do Gabi. . Petersburg. 
„ e x * 
Nen 1 — e den 
Fr. Wilh. IV., Dol u. 
25. Tugend, Aabtef, nach d klar. n. Boſſon. 
Twee Gezöſters, Drewes foſtocz. 
Wawe, Kydd, . 8 Bei nach Memel. 
22. Emma & Mary, Mills, i 2 1 
St. Fergus, Carleſon, do. Mee Königsbg. 
23. Endymion, Pearſon, klarirt nach Danzi 
abella, Thompfon, do. Memel. ig 
24. James, Grieve, in Lad. nach Danzig. 
Boruſſia, Diedrich, von Memel. 
Margarethe, Hangelbrock, nach Danzig. 
50 Heinrich, Treumouth, klarirt nach Oran. 
Memel, 23. März. ee er 
Arethuſa, Muttray, do. 
Ariadne, Vierow, nach Hull. 
Ebene Fung nach Donne 
Bertha, Lindt, fe „nach Dundee. 


ch Hull. 
Freundſchaft, Masche, nach Memel. 


London, 21. März. 


Marſeille, 19. März. 


Nontroſe, 20. März. 


Neweagſtle, 25. März. Maiſe, Melonie, klarirt nach Elſeneur. 
Anna Catharina, Hanſen, do. 


Abba, Harrebye, do. 
Cafline, Olſen, do. 
Ida, Jenſen, do. 


Gloria, Klegenburg, do. 
Kleine Stephan, Nötzke, Kopenhagen. 
Urda, Logſtoer, klar, nach Stettin, 
Hiskea, Mulder, N 
Chr. Charlotte, Conſtable, n. Swinemünde. 
Friederike, Sauerbier, nach Wolgaſt. 
M' Reed, Tait, nach Danzig. 
Newport, 24. März. Norma, Berg, klarirt nach Kingſton. 
Queenſtown, 21. März. Styrmand, Parrow, nach Lmerik. 
Shields, 22. März. Johanna, — von Dundee. 
23. Bertha, — aus Stralſund, in Lad. dahin. 
25. James Bailes, Wilſon, nach Hamburg. 
Paris, Hogg, in Lad. nach Memel. 
Southampton, 22. März. Conſtantin, Grünwald, v. Alexandrien. 
Start Point (unw.), 20. März. Jonge Hendrik, Hazewinkel, von 
Liſſabon nach Danzig. 
St. Thomas, 3. März. Bertha, Eckert, von Newport. 
St. Ubes, 11. März. Fr. Wilh. IV., Schirrmann, von Liſſabon. 
Trieſt, 18. März. Leopold, Saneſen, nach Stettin. 


Sund ⸗Liſte. 
19.—21. März. Nach der Oſtſee. 
Nach Schiff t Capt. von mit 
Danzig Stadt Berlin Feiland Grimsby Ballaſt 
— Germania Schröder London — 


Getreide: und Waaren: Berichte. 
5 5 8 Witterung dlieb ſeit Sonnabend —— 
d kalt. Seit heute Mittag iſt j 5 | ichem 
Winde eingetreten. F 


Weizen ohne Geſchäft, 89. ü 8 
67 au a ſchäft, 89. 90pfd. gelber pr. Frühjahr 61 Thlr. Gd., 
Roggen feſter, 82pfd. pr. Frühjahr 46 Thlr. Br., 45 ½ Thlr. Gd., 
4551 Tlr. bez., pr. ul Auguſt 48 Thlr. bez. und Geld, 70 Wispel 
86pfd. Roggen ſchwimmend pr. Connoiffement 46 Thlr. bezahlt. 

Rüböl angenehmer, loco 10 J, Thlr. bezahlt, pr. April⸗Mai 105, 
Thlr. bez. und Gd., pr. September⸗Oktober 10°, a 10 Thlr. bez. 

8 Spiritus kill, loco ohne Faß 17°, 9, bezahlt und Brief, pr. März 

17 2 5 pr. Frühjahr 17 % Br., 17, 9. Geld, pr. Mai⸗Juni 

Bt. 


1 
Zink pr. Frühjahr 6, Thlr. Br., pr. Mai 6°, Thlr. bez. 
Dir e e e Erbſ 
1 n. e. afer. rbſen. 
58 — 61. 45 — 48. 38 2 26 — 30. 48 — 5% 


Berlin, 29. März. Weizen rändert, in Ladungen 60 — 67 
Thlr., im Detail 61 a 671, Mir. 2 - 

; Roggen, bei beſchränktem Geſchäft ohne eigentliche Aenderung, loco 
46 % — 49, Thlr., pr. Frühjahr 45 , , 45 J. Thlr. bez., pr. Mais 
Juni und pr. Zuni-Juli 45 Thlr. bez. 

Gerſte, loco 37 — 39 Thlr., kleine 36 — 38 Thlr. 

Hafer loco 26 — 29 Thlr., pr. Frubjahr 50 pfd. 26", Thlr. Gd. 

Erbſen, Koch⸗ 52 — 55 Thlr., Futter- 48 — 50 Thlr. 

„ Winterrapps 79—78 Rhlr., Winterrübſen 78 — 77 Thlr., Sommer⸗ 
rübſen und Leinſamen 66 — 65 Thlr. 

Rüböl, ſehr ſtilles Geſchäft, loco, pr. März und März⸗April 0% 
Thlr. Gd., pr. April⸗Mai 104, a ', Thlr. bez. u. Br., pr. Mai⸗Juni 
10% Thlr. Od., pr. Junt⸗Juli 109, Thlr. CD, pr. Juli⸗Auguſt 101, 
Thlr. God., pr. Septbr.⸗Oktober 1021, Thlr. Ed. 

Leinöl loco 11½ — 11½¼ Thlr., Lieferung 11 a 11 Thlr. 

= Spiritus „loco beſſer bez., Termine matt behauptet, loco ohne Faß 
21. Thlr. bez., pr. März 20%, Thlr. Gd., pr. März⸗April 20% Thlr. 
Gd., pr. April⸗Mai 20°, Thlr. Gd., pr. Mai-Juni 20% Thlr. Gd., 
pr. Juni⸗Juli 211, Thlr. Br., pr. Juli-Auguſt 22˙½ Thlr. Gd. 


Breslau, 29. März. Weizen, weißer 64—70 Sgr., gelber 64 bis 
68 Sgr. Roggen 53—60, Gerſte 58—44, Hafer 28— 32 Sgr. 

Hamburg, 29. März. Getreidemarkt: Weizen anſcheinend etwas 
feſter, aber ohne Geſchäft. Roggen unverändert. 

Del 21%, 22%. Kaffee ruhig. Zink 500 Ctr. loco 13, 

London, 28. März. Getreide⸗Zufuhren gering. Gerſte und Hafer 
gefragt. Das Wetter iſt für die Feldarbeiten günftig. 


a en Geld-Courſe. 

a „Et Brief | Geld Gem. I Brief | Geld | Gem 
Freiw. Anleihes 1014 — Schl. Pf. 1. 3.3 — — 
St.⸗Anl. v. 50103 — Weſtpr. Pfbr. 31697 — 

do. v. 52411033 — K. u. Nm. 41014 — 
St.⸗Schldſch. 34931 | 923 S Pomm. 4 1101? — 
Prſch. d. Seeh.— — 48 = Poſenſche 41014 — 
K. N. Schyſchr. 34 — | — 5 ga 4\— |— 
Brl. St.⸗Obl. 44102? — Rh. & Wſt. 4 11014 | — 
do. do. 3] 934 — & Sächſiſcheſa 1019 — 
K. u. Nm. Pfbr. 34/1003 100 Schleſ. ja 1011 — 
Ofipreuß. do. 3 — 96 Eichsf. Schld. | — — 
Pomm. do. 3100 90 Pr. B.⸗A. Sch.— — 1083 
Naa 2 31 - 1044 5 weine 0 

o. o. 981 — Friedrichsd'or — 1372] 1373 
Schleſ. do. ]31[( — — And. Goldmz. — 11 105 
. N LE 
R. Engl. Anl. 43119 — P. Part. 300 fl — — | 
do. v. Rothſch. 5 1005 — Hamb. Feuerk. [ — | — 
do. 2.-5. Stgl. 4. — 97 do. St. Pr. A. — 68 — 

- p. Sch. Obl. 4 — 912 Lüb. St.-Anl. 1 — | - 

-p. Cert. I. A.|5 98? — Kurh. 40 thlr. - — 39 

-p. Cert.IL. 8. — — 22 N. Bad. 35 fl. — 234 — 

Poln. n. Pfdbr. 4 — 971 Span. 33 inl.s — — 

-Part. 500 fl.(4 934 | — 143 f ſteig.1[—— 
Eiſenbahn⸗Aktien. 

Aachen⸗Düſſeldrf. s 496 B. Niedſchl. III. Ser. 44 101 G. 

Berg.⸗Märkiſche 721 B. do. IV. Ser. 5 — 

do. Prioritäts-⸗5 — do. Zweigbahn — 60] B. 

do. do. II. Ser. 5 103 B. Oberſchl. Litt. A. — 22223 bz. 

Berl.⸗Anh. A. K&B. - | 131,232 bz. do. Litt. B. 31 183a84 bz. 

do. Prioritäts⸗ 4 — Prinz Wilhelms — 464 G. 

Berlin⸗Hamburg. — 108] G. do. Prioritäts. 5 — 

do. Prioritäts-⸗ 1441103] G. do. do. H, Ser. 5 — 

do. do. II. Em. 41 — Rheiniſche. . 894 G. 

Berl.⸗P.⸗Magdb. — 911 bz. do. Stamm-Pr.⸗4 — 

do. Prioritäts⸗ 4 99 B. do. Prioritäts- 4 — 

do. do. 44/102 B. do. v. Staat gar. 310 — 

do. do. Lut. D. 41011, G. Ruhrort. Eref. Gl. 87951 G. 

Berlins Stettiner — 157 G. do. Prioritäts- 4 — 

do. Prioritäts-⸗ 4 — Stargard ⸗Poſen 34/921 G. 

Bresl. Schw. Frb.| 136 G. Thüringer. 105? G. 

Cöln-Mindener 33120 B. do. Prioritäts- 4 — 

do. Prioritäts-⸗ 41027 G. Wilh. (Coſ.Odb.) — 205 a8 bz. 

do. do. II. Em. 5 103] B. do. Prioritäts. 5 — 

Düſſeld.-Elberf. — 89 G. 

do. Prioritäts⸗[4 — Aachen⸗Maſtricht ee.“ — 

do. do. 45 — Amſterd. Rotterd. 484 B. 

Magdb.⸗Halberſt. | 180 G. Cöthen⸗Bernburg || — 

Magdb.⸗Wittenb. —- — Krakau» Oberſchl. 1933 G. 


do. Prioritäts. 5 — 

Nie derſchl. Märk. 4100 f B. 
do, Prioritäts. 4 1001 B. 
do. do. — * 41 101 G. 


Kiel⸗Altona . 4 — 
Mecklenburger 44950 f bz. 
Nordbahn, Fr. W. Id 700 8 bz. 
do. Priorität. 5 11034 . 


Stechentchafts: Bericht 
über die ee So 3 im Gertrud⸗Kirchſpiele 
m Jahre A i 
Bei einer Sparzeit von 30 Wochen unter 6 Abtheilungsvorſtehern 
mit 571 Sparern und zwar: 5 
= Sparer mit 2½ Sgr. pro Woche Einlage, 
5 5 


7 ” ” [2 [2 1 


64 ” 1 sc „ 7. 1 „ 
2 1 0 * " 10 f 4. E 7. „ 
7 . ” 1 2 7 2 . 7 1 n 
1 1 1 1. ” 15 2 . . ” 
11 Spare. 
Einnahme. 


1 . Thlr. for. pf. 
Die zur Kaſſe gezahlten Einlagen betrugen 4280 7 6 
An Zinſen ſind eingegangen von der 


euen Stettiner 


Zuckerſiederei für daſelbſt fucceffive deponirte 4200 Thl. 61 15 6 

Der kirchliche Verein hat zur Vertheilung der Sparer 
beigegeben Area TSG 16 
4414 28 6 


Ausgaben. 
ſteher zur Einlöſung der Sparbücher mit.. 4280 7 6 


7 ” ” ” a „ 1 7. 

64 ” ” 7 7 2 „ 7. a 6 ” 1 2 ” 24 1 
7 ” „ 12" 2 „ „ 1 1 209 2 „ 10, 
210 7. 7. 10 [2 ” a8 ” 56 „ e 
111 . ” 15 ” 1 4 12 ” 44 . 12 " 


137 Thl. 24 fg. 
davon ab: 

einbehaltene Zinſen auf Sparbücher, 

welche die Einſchüſſe nur kürzere 

aa De re R 3 Thl. 3 fg. 1 1 


4414 28 6 
Den Herren Breidſprecher sen. u. jun., Ewald, J. Schmidt, 
Vincent und Zieger, welche die Sparbeiträge wöchentlich eingezogen 
haben, ſagen wir für ihre große Mühewaltung, welche fie der Sparge⸗ 
ſellſchaft geleiſtet und auch wieder bereit find, in dieſem Jahre zu lei⸗ 
ſten, unſern herzlichſten Dank und verbinden damit auch den, welchen 
wir der Wohllöbl. Direktion der alten Pomm. Prov. ⸗Zuckerſiederei da⸗ 
für ſchuldig find, daß fie bereitwillig geſtattete, die erſparten Gelder bei 
ihr deponiren zu dürfen. 

Denjenigen Mitgliedern unferer Gemeinde, welche in dieſem Jahre 
eine Spargeſellſchaft wieder bilden wollen, machen wir hiermit die An⸗ 
zeige, daß die Sparzeit vom 1. April ab ihren, Anfang nimmt, und die 
Einlagen bei den oben genannten Herren Abtheilungs⸗Vorſtehern zu 
machen ſind. Wir bemerken aber zugleich, daß in dieſem Jahre außer 
den Zinſen kein Zuſchuß geleiſtet werden kann. 

Stettin, den 24ſten März 1853. 

Jonas. ulius Schmiel. 


Rechenſchafts⸗Bericht 
über die Kaſſen-Verwaltung des kirchlichen Vereins im Gertrud» 
a Kirchſpiele im Jahre 1852. 

Einnahme. 

An Kaſſen⸗Beſtand war vorhanden: 
laut letztem Rechenſchafts⸗Berichtt » 
Kollekte durch Herrn Vincent von den Mit- 
gliedern des kirchlichen Vereins. 


39 Thlr. — far. 6 pf. 
131 Thlr. 5 for. 6 pf. 

Ausgabe. N 
11 Thlr. 1 far, 9 pf. 


Inſertionsgebühren find verausgabk 


Zahlung an den Herrn G. Bellack & Co. 

laut Rechnung vom 4. April für gelieferte 

700 Sparkaſſenbücher ꝛũ . 18 21 — 
an den Boten . . 2 353 ee Ni Pe 


an die Gertrud⸗Spar⸗Geſellſchaft ift gezahlt 
als Zuſchuß zur Zinfen-Bertpeilung . . 735 6 
baarer Kaſſen⸗Beſtand vorhanden 26 7 ͤ 3 
131 Thlr. 5 ſgr. 6 pf. 
Den geehrten . unſeres kirchlichen Vereins ſagen wir für 
die Beiträge, durch welche wir in den Stand geſetzt wurden, die Aus⸗ 
gaben für die Spar⸗Geſellſchaft zu beſtreiten, unſern herzlichſten Dank 
mit der Bitte, auch für dieſes Jahr ihre Hülfe uns leiſten zu mögen, 
Stettin, den 24ften März 1853. 
Julius Schmiel. 


Poſt Beförderung 
Märkerei- Sendungen 


zwiſchen 
Dentſchland, Belgien, Frankreich, Großbritannien, 
Amerika u. ſ. w. 

Durch Verträge, welche vor einiger Zeit zwiſchen der 
Preußifchen Poſt⸗Verwaltung und der General-⸗Direktion der 
Königlich Belgiſchen Poſten und Eiſenbahnen, ferner zwiſchen 
der Letzteren einerſeits und der Franzöſiſchen Nordbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft, ſo wie der Britiſchen und Continental-Agentur von 
Piddington in Brüſſel und Friend in Dover, andererſeits, 
abgeſchloſſen worden ſind, iſt die Preußiſche Poſt-Verwaltung 
in den Stand geſetzt, Packet-Sendungen nach Belgien, 
Frankreich, Großbritanien, und ſolchen Ländern und 
Plätzen, nach welchen von England aus regelmäßige Dampf⸗ 
ſchiffs⸗Verbindung beſteht, als: nach Spanien, Portugal, 
Amerika, Indien u. ſ. w., unmittelbar zur Beförderung 
an die Adreſſaten zu übernehmen. 

Die Vermittelung der Preußiſchen Poſt-Verwaltung kann 
nicht bei Sendungen aus Preußen ſelbſt, ſondern auch bei 
Sendungen aus anderen Deutſchen Staaten eintreten, welche 
bei den dortländiſchen Poſt-Anſtalten zur Poſt gegeben werden. 

Nach Belgien ſelbſt, ſowie nach Frankreich konnen 
Päckereien aller Art bis zur Größe eines Kubikmeter 
(32% Kubik-Fuß Rheinl.), ferner Geld- und Werth⸗Sen⸗ 
dungen ohne Beſchränkung des Werthes, angenommen wer⸗ 
den. Nach Großbritannien und den 7 bele⸗ 
genen Ländern werden nur Muſter⸗Packete, deren 
Werth nicht zu einem beſtimmten Betrage deklarirt iſt, jedoch 
ohne Beſchränkung des Gewichts und des Umfanges, ferner 
Packete mit Büchern und gedruckten Sachen bis * 
Gewichte von 20 Pfund, und Packete mit ſolchen Kegel ns 
den, die für den perſönlichen Gebrauch len 
und nicht zum Verkauf beſtimmt ſind, in naue eie er 33 
endlich Waaren-Packete bis aim nn von 5 Liv. Stl. ( 

N örderung zugelaſſen. 
gr Je en — beulchen Buchſtaben oder Zahlen 
und dem vollſtändigen Namen des Beſtimmungsortes bezeich⸗ 
net, der Weite des Transports entſprechend emballirt und der⸗ 
geſtalt verfiegelt fein, daß die Siegelabdrücke deutlich hervor⸗ 
treten. Die Begleit⸗Adreſſen find in franzöſiſcher Sprache ab⸗ 


r Ä ] ³•Üm ee ³ÜꝛꝛꝛA Q 


zufaſſen. Die Päckereien nach Belgien ſelbſt können von J ring als möglich geſtellt. Das Porto bis zur Preußiſch⸗Bel⸗ Proben⸗Sendungen nach Frankreich, die nicht nach einem der 


verſchloſſenen Adreſſen (Briefen) bis zum Gewichte von J giſchen Grenze wird, je nachdem die Sendungen im Preußi⸗ 


Orte: Amiens, Boulogne, Calais, Douai, Dungquerque, Lille, 


1 Loth (15 Grammes) die weiterhin beſtimmten Sendun⸗ſchen oder in anderen deutſchen Poſtbezirken zur Poſt gegeben Paris und Valenciennes beſtimmt find, endlich Proben⸗Sen⸗ 


gen hingegen nur von offenen Adreſſen begleitet werden. Im ſind, nach dem Preußiſchen oder nach dem Vereins⸗Fahrpoſt⸗ 


2 


Innern der Collis dürf 


dungen nach überſeeiſchen Staaten, der Fall iſt, — wird das 


en ſich Briefe nicht befinden. Tarife berechnet. Dieſes Porto kann bei allen Sendungen, fehlende Porto entweder vom Empfänger erhoben, oder nach⸗ 


Außer der Begleit⸗Adreſſe ſind den Sendungen in fran⸗ nach der Wahl der Abſender entweder vorausbezahlt oder von träglich vom Abſender eingezogen, vorausgeſetzt, daß Letzterer 
zöfifcher Sprache abgefaßte Zoll-Deklarationen mitzugeben, [den Empfängern eingehoben werden. Eine Vorausbezahlung | ſich bei Aufgabe der Sendung zu deſſen Nachzahlung ſchriftlich 
welche bei den über Belgien hinaus beſtimmten Sendun- u des Porto von der Preußiſch⸗Belgiſchen Grenze ab verpflichtet. — In ähnlicher Weiſe kann auch bei Sendungen 
gen in zwiefacher Ausfertigung vorhanden ſein müſſen. iſt dagegen nur zuläſſig bei Päckereien aus Preußen, die nach | der obigen Art, welche in anderen Deutſchen Vereinsſtaaten, als 

Die betheiligten Verwaltungen und Agenturen bieten für Belgien ſelbſt beſtimmt find (mit Ausſchluß der Geld- und | Preußen, entſprungen ſind, das Porto von der Preußiſch-Bel⸗ 
die ihnen übergebenen Sendungen die ſchnellſten Beförderungs⸗ Werth⸗Sendungen), ferner bei Proben-Sendungen aus Preu⸗ giſchen Grenze bis zum Beſtimmungsorte nachträglich von den 
Gelegenheiten. Die Einrichtungen ſind ſowohl in Preußen, ßen nach Frankreich, nach Großbritannien und den weiterhin [ Abſendern erhoben werden, wenn Letztere eine ſchriftliche Ver⸗ 
als auch in Belgien, ſo getroffen, daß jeder Aufenthalt für die belegenen Staaten. Sofern die Poſt⸗Anſtalten ſich nicht in der pflichtung zu deſſen nachträglicher Berichtigung abgeben. 


Sendungen zum Zwecke der Umſpedition vermieden und daß Lage befinden, dieſes Porto im Voraus bis zum Beſtimmungs⸗ Berlin, den 1. März 1853. 
die Zoll⸗Abfertigung an der Grenze während des Durchgan⸗ orte berechnen zu können, — was bei Sendungen nach den General⸗Poſt⸗Amt. 
ges der Züge bewirkt wird. Auch find die Portoſätze fo ge- J nicht an der Eiſenbahn belegenen Orten Belgiens, ferner bei Schmückert. 


— . —œ äů—— —ä ã ᷑ — — — — 


Officielle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 


Es iſt von Seiten der hieſigen Königlichen Regie⸗ 
rung die Anordnung getroffen, daß vom Iſten Juni c. 
ab alle Over», Haff⸗, Zillen und ſogenannten Zoll⸗ 
kähne, Oder- und Elbjachten, ſowie alle Kähne ähn⸗ 
licher Kategorie bei dem Befahren des von, Stettin 
ſtromabwärts belegenen Theiles der Oder, ſowie bei 
allen Fahrten auf dem Dammanſch, dem Papenwaſſer, 
dem großen und kleinen Haff und auf der Swine nur 
ſo weit beladen, reſp. befrachtet werden dürfen, daß 
fie noch mindeſtens 14 Zoll fetten Bord über Waſſer 
behalten. Bei den mit Reisbord verſehenen Kähnen 
wird letzteres auf die freizuhaltende Bordhöhe nicht 
mit angerechnet, vielmehr muß außer demſelben noch 
1 14 Zoll feſter Kahnbord über Waſſer blei— 

en. 

Jede Uebertretung dieſer Verordnung durch größere 
Belaſtung des Fahrzeuges wird gegen den, den Kahn 
führenden Schiffer mit 10 Sgr. bis 10 Thlr. Geld⸗ 
ſtrafe oder verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe gerügt 
werden. Außerdem kann nach dem Ermeſſen der Po⸗ 
lizeibehörden die Fahrt des Fahrzeuges ſo lange ſiſtirt 
werden, bis in Bezug auf die Belaſtung des Kahns 
den Beſtimmungen dieſer Verordnung genügt iſt. 

Das Handel und Schiffahrt treibende Publikum 
wird hierauf mit dem Bemerken noch beſonders auf- 
merkſam gemacht, daß vom [ſten Juni c. ab eine 
geſchärfte und fortgeſetzte Kontrolle der obigen Ver⸗ 
ordnung eintritt. 

Stettin, den 22ſten März 1853. 


Königliche Polizei: Direktion. 
v 1 90 gen. 


Bekanntmachung. 


Die Amtsblatts⸗ Bekanntmachung der hieſigen Kö⸗ 
niglichen Regierung vom 20ſten Oktober v. J., nach 
welcher die Möbel» und Böttcherwaaren⸗Märkle hier- 
ſelbſt jedesmal erſt am Montage und Dienſtage der 
betreffenden Jahrmarktwochen, und zwar: 

a) in Betreff der Böttcherwaaren auf dem Dampf⸗ 
ſchiffsbollwerke, zunächſt an der Baumbrücke, wo 
derſelbe bis zum Thor-Kontrolleurhauſe auch bis⸗ 
her ſtattfand, - 

bp) in Betreff der Tiſchlerwaaren am Bollwerk vor 
dem Johanniskloſter, N N 

abgebalten werben ſollen, wird dem, den Markt be⸗ 
ſuchenden Publikum mit dem Bemerken hierdurch in 
Erinnerung gebracht, daß das Abladen der zu Markte 
gebrachten Waaren und das Belegen der bezeichneten 
Verkaufsſtellen dieſſeits erſt von 5 Uhr Morgens am 
Montage der Marktwoche geſtattet werden wird. 


Stettin, den 22ften März 1853. 
Königliche Polizei: Direktion. 
v. E. 
von Hagen. 


Publicandum. 

Von Seiten der Direktion der Pommerſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Zuckerſiederei wird die Aufſtellung einer kleinen 
Hochdruck -Dampfmaſchine von 3 bis 4 Pferde Kraft 
zum Betriebe von Centrifugal-Maſchinen, ſowie die 
Ergänzung von zwei alten Dampfkeſſeln durch neue, 
auf dem Grundſtücke an den Speichern No. 61a, bis 65 
beabſichtigt. 

Dies wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, mit der Aufforderung, etwanige Einwendungen 
gegen dieſe Anlage binnen vier Wochen präkluſiviſcher 
Friſt bei der unterzeichneten Behörde anzumelden und 
zu beſcheinigen. 

Stettin, den 22ften März 1853. 


Königliche Polizei-Direktion. 


von Hagen. 


—— ee 


Preussische National- Versiche- 
rungs- Gesellschaft. 

Die Aktionairs der Preußiſchen National» Berfihe- 
rungs⸗Geſellſchaft in Stettin werden hiermit nach $. 29 
des Statuts zur ordentlichen General-Verſammlung 
am 29ſten April a. e., Vormittags 9 Uhr, im hieſigen 
Börfenbaufe eingeladen. 

In derſelben wird außer den, laut jenem Paragra⸗ 
phen vorzutragenden Gegenſtänden die nach $. 3. des 
Statuts vorbehaltene Ausgabe der reſervirten Aktien 
zur Berathung kommen. f 

Die Stimmkarten werden gegen Legitimation im 
Büreau unſeres Inſtituts, große Oderſtraße No. 11 
hierſelbſt, am 26ſten und 27ften April, die Stimmzet⸗ 
tel aber am Orte der General - Verfammfung in der 
Stunde von 8 bis 9 Uhr vor derſelben verabfolgt, wo 
zugleich die Legitimation der am Vorabend oder am 
Morgen ſelbſt hier eintreffenden fremden Aktionairs 
erfolgen kann. 

Die gedruckte Ueberſicht des Abſchluſſes liegt vom 
15ten April c. an auf unferem Büreau zur Abforde⸗ 
rung bereit. 1 } 

Stettin, den 27ſten März 1853. 

Der Verwalkungs-Rath. 


Inſerate. 


Londoner Union Societät. eee ee 
Erri u ü des Königl. Krei 
ieee zen Mee de an den folgenden Lagen, res 


Der neu redigirte Plan der Union⸗Lebens⸗Verſicherungs⸗Societät enthält ein er⸗ mal von Vormittags 9 Uhr ab, Breiteſtraße No. 361, 
weitertes Sr „ das daſelbſt befindliche 
yſtem der Lebensverſicherung: 2 2 7 = 
5 1) Zweidrittel der Prämie iſt nur erforderlich, der Reſt wird unter Berechnung der Zinſen bei der ager Wilhelmshuͤtter Eiſen⸗ 
Zahlung des Kapitals in Abzug gebracht, over derſelbe kann auch früher nachgezahlt werden. F brikat 
2) Eine Tabelle mit niedrigeren Prämien für die erſten ſieben Jahre, mit Erhöhung für die übrige abrika e, 
in einzelnen größeren Kaveln, 


Lebeusdauer. 
3) Eine Tabelle mit mäßig erhöheter Prämie für die erfien zehn Jahre und niedrigerer Prämie für a l 
g erhöheter P fien zehn Jah gerer P f meiftbietend verſteigert werden. Daſſelbe beftebt in 
Bauch-, Schmor⸗, Ring- und anderen Töpfen, Kaffe 


die übrige Lebensdauer. 
4) Eine Prämien » Tabelle, nach welcher das verſicherte Kapital bei erreichtem 60ſten Lebensjahre er- 3 
hoben wird, wenn daffelde nicht ſchon früher durch Tod zahlbar geworden iſt. are 3 Mörſern, Bratpfannen, Oefen aller 
„dgl. m. 
Am Ziſten März c. um 11 Uhr kommen ein Koch- 


Auch hat die Direktion Seereiſen innerhalb der Europäiſchen Gewäſſer in ſeetüchtigen Fahrzeugen und 
heerd, ein Grabgitter, eine Drainröhrenpreſſe, zwei 


in Friedenszeiten zu jeder Jahreszeit freigegeben. 
938 4 7 * . . 5 
Friedr. Retzlaff Sohn in Stettin, Breiteſtraße No. 389. verſch. Schrotmüblen, zwei Malzquetſchmaſchinen, ein 
Roßwerk, eine Rübenſchneide, zwei Pflüge, eine But- 


Deutſche Ne i chs i Ze i tung. termaſchine, zwei Häckſelmaſchinen ze. zur Verſteige⸗ 


rung. Stettin, den 23ſten März 1853. 
Neis Ter. 
Die Deutſche Reichs⸗Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme des Sonntags, und giebt neben den poli⸗ 
tiſchen Nachrichten, welche fie bei den neueren Poſtverbindungen auf das Schnellſte mitzutbeilen im Stande iſt, 
ein aus dem Gebiete des ſozialen Lebens, der Kunſt, Literatur u. f. w. reichhaltig ausgeſtattetes Feuilleton. 
| Bei der großen Verbreitung, welche die Zeitung über alle Theile Deutſchlands gefunden, iſt ſie Ankün⸗ 
e aka Art zu empfehlen; die Spaltzeile aus der gewöhnlichen Petitſchrift oder deren Raum wird mit 
„ Ggr. berechnet. 
Beſtellungen für das mit dem 1. April d. $. beginnende neue Quartal beliebe man rechtzeitig bei dem 
nächſtgelegenen Poſtamte zu machen. Der Preis iſt in allen Ländern, welche ſich dem deutfch = öfterreichifchen 
Poſtvertrage angeſchloſſen, viertelfährig 1’ Thir., in Preußen (incl. der Stempelſteuer) 1 Thlr. 22½ Sgr. 


Braunſchweig, im März 1853. 
Friedrich Vieweg und Sohn. 


e 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Rolien-Papier 


für Maler in guter Qualität empfiehlt billigſt 
S. J. Saalfeld, 


Schulzenſtraße No. 338. 


BVermiet hungen. 


N Mehrere Wohnungen find zu vermiethen Ober⸗ 
1 97 g. Näheres daſelbſt bei dem Portier des 
auſes. 


Unterwieck No. 6—9, Lunds Hof, iſt das 
Wohnhaus, beſtehend aus 6 Stuben, Kammer, Küche ꝛc., 
nebſt Holzhof am Waſſer belegen, ferner Unterwieck 
No. 41—42, unterhalb des Frauenknecht'ſchen Gar- 
tens, das Wohnhaus, beſtehend aus 3 Stuben, Kam- 
mer, Küche und Pferdeſtall nebſt Bretterſchuppen und 
Pane zum Ri au ERBE: getrennt zu 
vermiethen. Näheres bei Theodor Wendi roße 
Oderſtraße No. 11. a 


—— 


a 

Meinen geehrten Kunden zeige ich den Empfang meiner 

S Frühjahrs⸗Gegenſtände {W®+ = 
an; als beſonders ſchön empfehle ich eine Auswuhl der brillanteſten 


/ 


90 Westenstoffe in Pigus, Moiree und Cachemire ꝛc. ꝛc. 
A Rock- we Beinkleiderstolle 
78 4 in h Auswahl zu ſoliden Preiſen. 

; Shlipse, Tücher, Cravatten in tr großer Auswahl. 
9 Ferner verfehle ich nicht, meine anerkannt gute Schneiderei ng 


2 24 E 
inen geehrten Publikum zu empfehlen, und verſpreche bei reeller gedie- (> 
gener Arbeit die ſolideſten Preiſe. 7 


Y 


M. SILBERSTEIN, \, 


ifſchlägerſtraße No. 51. 
Reifſchlägerſtraße No er 


R 2 a Br gl 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Vom Aften April a, e. ab 
Comtoir und Wohnung 


Louis Trendelenburg 
Krautmarkt No. 973, 


im Haufe des Kaufmann Herrn Lebrentz. 


‚In meinem hierselbst bestehenden, von der Kö- 
niglichen Regierung eoncessionirten Unterrichts- 
Institut zur wissenschaftlichen Vorbereitung jun- 
ger Leute fur die Portepeefähnrichs-Prüfung be- 
ginnt am 4ten April e, ein neuer Cursus, 0 

Eltern und Vormünder, welhe Söhne oder Pfleg- 
linge meinem Institute anvertrauen möchten, er- 
suche ich, die Anmeldung recht bald erfolgen zu 
lassen, und werde ich ausführliche Nachrichten 
über die Instituts-Einrichtungen, Aufnahmebedin- 
gungen auf mündliche oder schriftliche Anfragen 
gern ertheilen, 

Stettin, den 24sten März 1853. 


Fritsche, 
Breitestrasse No. 371. 


Wall-Brauerei. 
Heute Mittwoch 


CON GERT. 


Anfang 7 Uhr Abends. 


9 


— ̃ .:. ... ˙ . ˖ 
5 


| Die eleganteſten Stoffe zu Roͤcken, Ueberziehern, Hoſen und | 
Weſten in einer großen und ſchoͤnen Auswahl, 


ſo wie meine 


Schneiderei 


zur Anfertigung aller Herren-Kleidungsſtuͤck e, die unter der Aufficht 
eines ſehr tüchtigen Werkführers allen Anforderungen zu entſprechen im 
Stande iſt, empfehle ich und verſichere ſtets prompte und reelle Bedienung, 
bei billigſten Notirungen. Auch halte ich ſtets Vorrath von fertigen Röcken 
und Ueberziehern zu billigen Preiſen. 


EMANUEL LISSER. 


| 


STADT-THEATER. 
Mittwoch den 30. März: 
Letztes Auftreten des Herrn Gerſtel bei ſeinem 
Abgange von der hieſigen Bühne. 
Gellert als Eheprokurator. 
Luſtſpiel in 1 Akt von M. Kurnik. 

‚Hierauf: 
Die Vorleſerin. 
Schauſpiel in 2 Akten von Smidt. 
Zum Schluß; 
Der Geburtstag. 
Ballet in 1 Akt von Hoguet. 


D. NEHMER & FISCHER’S 
Salons zum Haarſchneiden und Friſiren 


werden hiermit beſtens empfohlen; auch findet eine pünktliche Bedienung in den 
Wohnungen der geehrten Auftraggeber ſtatt. 
2 


D NEHMER & FISCHER D. NEHMER XK FISCHER’S 


recommaudent leurs salons pour la coupe et la Saloons for cutting and eurling the hair are bestly 
feisure des cheveux. Les personnes qui souhaitent reeommanded herewith, Gentlemen and Ladies 
etre frisces à la maison seront promptement [wishing to call us on their own lodgings are 
servis. promptly waited upon, 
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